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en OItTfenDar weiıitere kırchengeschicht- ist keıin Alleinunterhalter. Liturgie ist e1in
M® und -polıtische (jründe den Wechsel gemeinsames Werk er als Antwort auf
Z römıischen Buch begünstigt. Der Eın- (jottes Handeln
uss der Franzıskaner, dıe schon ange das Es O1g eın kurzer Überblick über dıe Ent-
Missale Romanum benutzten und In der wıcklung der Liturgie und cdıe nlıegen der
e1t der Gegenreformatıon der Jesu1- Liturgiereform, dıe eınen SCNIE: VO

tEH. deren chüler vielTaCc 1SCHNOTe WUÜUlI- Servicedenken miıt sıch gebrac hat
den, für den T1 SAT planıschen Der Autor geht näher auf cdıe Bedeutung der
esSSDUC VON nıcht unterschätzender „könıigliıchen Priesterschaft“‘ eın und auf das
Bedeutung. Verhältnıs zwıschen allgemeiınem Priester-
Mıiıt der Arbeiıt Daschners ist nıcht 11UT e1ıne tum und Weıheamt. Jle Chrıisten sınd aqauf-
wichtige Forschungslücke In der dıözesa- grun der Inıt1atiıonssakramente Gheder
900 Liturgiegeschichte 1m Bereıich der Leib Christı und en Anteıl ırken
Messe geschlossen worden. Seine detaıl- Chrısti DIie Heıilsgeschichte (Gottes mıt den
reiche; mıt vielen abellen übersıichtlich Menschen findet ıhre Fortsetzung 1im Iun

der Kırchegestaltete Untersuchung Öffnet zugle1ic
den Weg für ahnnlıche ausstehende TDEe1- Der Begrıff „ÖOpfer  06 wırd als Hıngabe CI -

ten Z Erforschung der Liturgie der (Orts- ar! Hıngabe Christı den Vater und
ırchen S1e sınd notwendig, den Pro- urc ıhn auch Hıngabe des Menschen
Z68S55 der Weliterentwicklung eilkirchlicher Gott. DIe priesterliche ur er (Gjetauf-
Liturgıie begleiten und tärken ten er 2,6.9) kommt in der Eucharıstıe

Jürgen Bärsch besonders ZU Ausdruck. indem dıe Mit-
feiernden Chriıstı Hıngabe sıch gesche-

Michael KUNZLER, Zum Lob De1iner Herr- hen lassen und alle, dıie ZU ihnen ehören
und cdie Welt, 1ın der S1€e eben, Gott 11VCOI-iıchkKel Zwanzıg NECUC Lektionen für Män-

HOT und Frauen in lıturgischen La1endien- iIrauen im fürbıttenden Die usübung
sten Paderborn Bonifatius 996 der könıglıchen Priesterschaft ist nıcht NUur iıne

verborgene Glaubenshaltung, sondern findet
Der Tıtel bringt schon ZU uSsdruc WOT- Ausdruck In der vollen und tätıgen Teılnahme

C® ın diesem Buch geht Es 1st eın Lehr- der Liturgie (vgl 14)
buch für alle Laıen, dıe eınen lıturg1ischen Das esen des Weıheamtes esteht darın,
Dıienst ausüben, und dieser Dienst geschieht dass der Priester Ikone des eigentlıch han-
immer ZUT Herrlichkeit CGjottes. elnden Priesters Chrıistus 1st DIe ei ist
Bereıts in der Fınführung betont der Autor, iıne nıcht zurücknehmbare Inanspruch-

nahme eines Menschen IHEG Chrıstus.dass Gottes-Dıienst heilıge chau, eılıges
ple 1st und keine katechetische oder soz1al- Durch den Priester andelt Christus 1m Sa-
polıtische Veranstaltung. krament, auch be1l menschlıchem ersagen.
ktiıon und enthalten eiıne grundsätzlıche Daraus [0) 824 eıne eigene Bedeutung des
egründung der Laıiendienste in der Liturgie geweıihten Priesters In der Lıiturgie 1mM Ge-
Liturgie geht alle und kann nıcht enüber VO  e} Priester und Gemeıinde, VO

Bezahlung konsumıiert werden. Liturgie ist Chrıistus und selner Kırche
keıine übsche Verpackung sakramentaler Der lıturg1sche Dienst des Laıen erwächst
Handlungen oder eines Spendenaufrufs, aus dem allgemeınen Priestertum er Ge-

tauften. 16 e1in Gegene1inander, sondernkeine Sonntagsschule. Christliıche Liturgie
ist zuerst Werk (jottes U1l  N Der Priester e1in Miıteinander VON allgemeınem und
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Amts-Priestertum 1ST erforderlıch, denn der en Gläubigen ermöglıcht werden,
el en hre unverzıchtbare Aufgabe, wobel aber jedes „Pfarrer-spielen“‘ vermle-
damıt (jottes Dienst uns Menschen Ge- den werden soll
stalt annehmen kann. Jede Gebärde 1st USdarucCc der inneren FEın-
Lektion beschreı1ibt Liturgie als „heıilıges stellung und Spiırıtualität. Das gılt auch für
Drama der Herrlic  el (jottes‘‘. Der Autor den Umgang mıt lıturgischen Büchern und
pricht sıch entschıeden einen Miss- (jeräten.
brauch der Lıiturgıe als schönes Beıiwerk für Lektion behandelt dıe rage der 1turg1-
dıverse Famıhlenfelern und als chrıstliıche schen eıdung.
Motivationsveranstaltung dus Der Autor geht auf dıe anthropologıisch-
In der Liturgie kommt (Gjott den Men- theologische Bedeutung der eıdung eın
schen. S1e ist Gegenwart des Hımmels in und autf dıe Entwıicklung der lıturgischen
menschlıchen Zeichen Liturgie ist keıne Gewänder. Er pricht sıch für lıturgische
„Show‘“‘ mıt en; sondern „Sschau ” eıdung für Laı:endienste aus Das ıturg1-
JTaborerfahrung, In der dıe Herrlıchkeit sche Gewand ist Symbol afür, iın Chrıistus
(Gjottes durchscheint. Liturgie IL1USS sakral gekleıidet seIN. DIe ejahung des Da-

se1INs Hrc (Gott außert sıch auch in derse1in und sıch VO den alltägliıchen Lebens-
vollzügen bheben, Was nıcht bedeutet, tfestliıchen e1ıdung. Grundlage für Jedes
dass dıe Welt nıcht in cdıe Liturgie hıne1lin- lıturgische 61 ob für Priester oder LAB

werden darft. C ist das we1iße au  el dıe Verleı1bli-
Die Lektion behandelt den Ort für dıie chung der Taufwürde
lıturgischen Laiendienste. Der Autor ist : Die Lektionen al behandeln einzelne
SCH eine iıdeologische Gegenüberstellung La1:endienste.
VON Priester- und Lai:endienst und Zunächst 1st VON der Wıedergewinnung des
eine strenge Irennung VON Altar und Ge- Lektorendienstes EBB E ıe Liturgiereform
meıinde. Der arz für dıe Lai:endienste als dıe Rede, e1in Dıienst, der Laıen zusteht, mıt
Vertreter der Gemeininde ist 1mM Altarraum. Ausnahme der Verkündigung des Evange-
Davon geht auch das esSSDuC AUs, das l1ıums in der Eucharıstiefeier, und der ZU
den Finzug aller, dıe eınen besonderen Ausdruck bringt, dass auch der Priester HöÖ-
Dienst versehen, vorsıieht. DIe Geme1inde LGF des Wortes Gottes 1st Der Autor betont
bıldet einen Kreılis den Ar DIe dıe Wiıchtigkeıit der Aneıgnung der 1blı-
Gruppe der Laı:endienste INUSS für alle In schen Jexte. dıe möglıchst 1n regelmäßigen
teressierten immer en se1n und darf siıch Bıbelgesprächen geschehen soll, und
nıcht einem elıtären Kreıs entwıickeln. VOT Routine be1 der Verkündigung des
Die Lektion pricht VO der Eınbezie- Wortes (CGjottes.
hung des SaNZCNH Menschen mıt Leıb und Be1l Kyrıe und Antwortpsalm wırd auf eine
eeie In dıe Feıler der Liturgie. DIie Wiıch- möglıche Kooperatıon VON Lektor und
igkeıt der entsprechenden Körperhaltungen Kantor hingewlesen.
wırd hervorgehoben und dıe Vorbildrolle Als zweıte wichtige Aufgabe des Lektors
der LaJiendienste betont. Kopflastigkeit und wiırd das Vortragen der Fürbitten genannt,
Le1ibfeindlichkeit sınd überwınden, we1l dıie Ürc dıe Liturgiereform wıeder einge-
der Mensch en Wesen Adaus Leıb und Geist wurden. Der Autor geht auf den Sıinn
ist und der Leıb Ausdrucksform der eele der Fürbıitten e1n, dıe Nöte und 5orgen der
DIie Bedeutung einzelner eDarden wırd Menschen ZUT Sprache bringen sollen Jede
beschrıieben DiIie Orantenhaltung soll WIEe- Moralısıerung ist verme1ıden. DIe Ver-
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wendung eines Fürbıttbuches, In das Men- beıiderle1 Gestalten sollte äufiger C1I-

schen ihre nlıegen hineinschreiben kÖön- möglıcht werden.
NE, wırd geraten Der Autor geht auch darauf e1n, W1Ie sıch
Als welıtere möglıche Aufgabe des Lektors Kommunilonhelfer In krıtischen Fällen VOI-

wırd der Vortrag einer Medıitation nach der halten sollen Als wichtiges Zeichen der
Kommunıion genannt Verbundenheit mıt der felernden Geme1linde
Der Lektorendienst 1st Sprachrohr für dıe wıird dıe Aussendung der Kommunılonhelfer
Gemeıinde., für die als der erKundı- Kranke bezeichnet.
gungsauftrag gilt Eın besonderes nlıegen sınd dem Autor
In der Lektion über den Dienst des Kantors erwachsene Miınıistranten, nıcht dıe
und der anderen Kirchenmusıker wırd Kınder verdrängen, sondern S1-
nächst betont, dass us1 nıcht neben der gnalısıeren, dass der Dıenst 8 nıcht
Lıturgie aDlauien darf. Der Autor be- 1Ur acC unmündıger Kınder ist
schreıbt dıie Idealform des Kantorendien- Als Beıispıiele, Dienste VO Erwachse-
STeES iıne wesentlıche Aufgabe des Kantors HCI besonders sıinnvoll SInd, werden
sıeht wiß darın, der (Gjemeıninde den Schatz der Kreuzträger, Dienst esSSDUC und
Psalmen erschlhıeben und alur SOT- Dienste be1l der Gabenbereıitung genannt.
SCH, dass das Ordiınarıum der esse wıeder Be1 keıner Messe sollte der Priester alleın

1m Altarraum stehen.Volksgesang werden kann.
egen der Schwierigkeıten, gee1gnete Lektion ist der außeren und inneren
Kantoren finden, rat der Autor ZUT Bıl- Vorbereıitung In der Sakrıste1 gew1dmet.
dung eıner Schola DIie Atmosphäre In der Sakrıste1 wırd als
bschlıeßend wırd noch einmal darauf entscheı1dend für den Gottesdienst esehen.
verwıesen, dass dıe Kırchenmusıiker Teıl Zwanzıg 1nuten VOT Begınn sollen alle
der feliernden (GGemelnde Ssınd und dıie Kır- anwesend se1IN, dıe etzten Vorbereıitun-
chenmusık dıenenden Charakter hat SCH In Ruhe reffen können.
Der Autor meınt,. dass bIs ZU Idealfall Die Lektion nthält auch ıne kurze FEın-
noch eın weıter Weg 1st führung In Geschichte und ymbolı der
Im Unterschie den Diıensten des Lek- In der Liıturgie verwendeten inge rot
([OTrS und Kantors, e Laıen VOrDeNalten und Weın, eIe6 und Hostienschale, Feuer
se1In sollen, wırd hervorgehoben, dass der und 1C Weıhrauch, Heılıge Ole. W as-
Kommunionhelfer eınen Hılfsdıens ausübt SCH: Salz, sche., lıturgische Gewänder. Es
für den ordentlıiıchen KOommun10nspender. 01g eine Checklıste für dıe Vorbereıitung
Dieser 1st Chrıistus bzw der Priester. UTC ın Sakrıste1l und Kırche und für das, W as

den andelt Der Kommunionhelfer übt nach dem (Gjottesdienst iun ist Ab-
seiınen Dienst nıcht AdUS, WENN genügen schlıeßend 1st eiıne Auswahl VO  — orbe-
Priester anwesend S1nNd. reitungsgebeten ZUT Feıler der Messe

fiındenDer Autor ordert Akolythat und Lektorat
mıt Beauftragung uUrc den Bıschof als Die Lektionen ARES behandeln ın Etappen
Laiendienst für Männer und Frauen, der sıch dıe einzelnen e1le der MessfteIier. Es geht
aus dem allgemeınen 1estertum herleıtet. el nıcht Regiıeanwelsungen für 1181
Regelmäßige Kommunion aus dem AL endienste und Beschreibungen des außeren
ernake wırd nıcht befürwortet. weiıl das Ablaufs, sondern in erster Linıie eıne
Zeichen des Brotbrechens dadurch verdun- rklärung des inneren, geistlichen An-
kelt wIrd. Der Empfang der Kommunı1o0on pruchs und die Bedeutung und Ge-
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schichte der einzelnen Handlungen, Rıten Das eten des Hochgebetes ist 7 W al aCcC
und Zeichen des Priesters, pricht 6 aber 1mM Namen
Es wırd noch eınmal hervorgehoben, dass CS der Gemeınde, dıe urc ıhr „Amen‘ dıe
sıch zuerst (jottes Dienst UunNs handelt. Zustimmung g1bt
DIie Einzugsprozession wıird als Bıld für Das V aterunser, das eucharıstische isch-
den Weg des Menschen (jott gesehen. gebet, und der Friedensgruß werden ın
S1e ist nıcht 1U notwendiger Ortswechsel, SCIN Zusammenhang mıt der Kommunıion
sondern Symbolhandlung. Es O1g eiıne Be- esehen. Das Brotbrechen soll als Zeichen

der Teilnahme dem einen rot erkennbarschreibung der Prozessionsordnung.
Der Autor geht dann auf dıe Verehrung des se1n und das gnNus Del als Begleitgesang
Altares e1n, auf dıe Bedeutung des Priester- ZU Brotbrechen verwendet werden.
sıtzes. der VOIl den Sıtzen für La1ıen abge- Der Autor geht auch auf dıe Reıihenfolge
en 1st, auf Eröffnungsformel und HY beıim Kommunionempfang e1n; auf and-

oder Mundkommunıion und elchkommu-stagogısche Eınführung.
DIie Beschreibung der Laiendienste erfolgt nıon und auf dıe Bedeutung des „Amen  .
nıcht isohert sondern 1m Zusammenhang VOT dem Kommunionempfang.
des SaNzZCh lıturgischen Geschehens Empfohlen wırd dıe Verlegung der Ver-
Praktısche Anregungen fehlen nıcht, lautbarungen den AnfTang VOL den Be-
für dıe Gestaltung der Kyrie-Rufe und den sinn der lıturgischen andlung. Be1l der
Gesang des Gilori1a 1m Orıginaltext. Entlassung soll der Sendungscharakter WI1Ee-

der mehr betont werden. Das ın der MesseBreıiter RKaum wırd dem Wortgottesdienst
gew1dmet. Der Autor pricht sıch dagegen Erfahrene soll ıIn den Alltag hineingetragen
AaUuS, dass der Notfall VO  —> 11UT eıner Lesung werden.
ZU Normalfall wırd und verwelst auf dıe Lektion 16 ist den Lai:endiensten In den
Bedeutung des en J] estaments und des nıchteucharıstischen (jottesdiensten SC
Psalmengesangs für Chrısten. wıdmet. Es 1st erfreulıch, dass VOTL em der
Wıe beım orıa wiırd auch beım TedOo her- Wert der Tagzeıtenliturgie hervorgehoben
vorgehoben, dass der ext als Allgemeimngut wiırd, dıe wlıeder nlıegen der SaNzZCH Ge-
der Gläubigen nıcht verlorengehen meı1nde werden soll
Das V ortragen der Fürbıitten wiırd als eiıne ach eıner kurzen Geschichte der Stun-
der vornehmsten ufgaben des Christen als denliturg1ie werden Laudes, Vesper und
1€'! des allgemeınen Priestertums be- Komplet näher rklärt Am eiıspie der
zeichnet. Bedeutung, Inhalt und Vollzug Vesper werden dıe verschledenen Dienste
der Fürbitten werden rklärt. aufgeze1gt. Verschıedene Gestaltungs-
Besonderes Gewicht wırd auf dıe Bereıtung möglichkeıiten und -elemente werden -
des Altares und das Herbeıibringen der (ja- eführt.
ben gelegt Die Händewaschung wırd auch Lektion 47 efasst sıch mıt Sakramenten
für dıe Kommunılionhelftfer vorgeschlagen als und Sakramentalıen. ach einer allgeme1-
HSAruc der inneren Bıtte Sündenver- NN Erklärung der Sakramente als Zeichen
gebung und der spirıtuellen Vorbereitung des Heıilshandelns (jottes olg ıne kurze Be-
auf den Dienst. schreibung der einzelnen Sakramente und ihrer

Bezıiehung ZUur Eucharistie. Der Offentlichkeit-Mıt großer orgfalt werden die e1ıle des
Hochgebetes rklärt Das ist besonders scharakter der akramente als Feiern der Kır-
wıchtig, da gerade diesem zentralen Ge- che wırd hervorgehoben, besonders in eZzug
bet heute viel herumexperımentiert WwIrd. auf Taufe und Eheschließung.
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Lektion 18 behandelt dıe Lai:endienste 1mM Lektion 20 efasst sıch mıt den V orausset-
HerrenJahr. uch hler O1g ZUers! e1in ZUNSCH für den lıturg1ıschen Dienst. Es sol-
Überblick über dıe Bedeutung der Feste len „normale‘” Frauen und Männer se1n mıt
und Zeıten, des S5Sonntags und der eılıgen- besonderen Fähigkeıten und Freude
gedenktage. Der Autor hebt dıe vielfältigen Miıtgestalten, aber nıcht als Kompensatıon
Einsatzmöglichkeıiten V OIl La1:endiensten In VOIl Komplexen. Keıiner soll in der Liturgie

e1in anderer Mensch se1ın als Derden gepragten Zeıten hervor und verwelst
besonders auf dıe Feıiern VON Tagzeıtenlı1- Mensch bletet (Jott seıne Fähigkeıiten und
turgıe und Andachten. dıe nıcht 1Ur se1ıne Bereıitschaft und darf dann auf
des Priestermangels gerade In diesen Zeıten (Gjottes Beılstand vertrauen Frauen und
gepflegt werden sollen uch dıe (jottes- Männer 1mM lıturg1schen DIienst sollen
dienste den Hochfesten erfordern den fromme Menschen se1n mıt eiıner ebendi-
Eınsatz vieler Lalıen. DIies wIird anhand e1- SCH Beziehung Gott, S$1e sollen mutig
1CSs Beıispiels verdeutlıicht. se1n, Was Lampenfieber nıcht ausschlıeßt,
DIie La1ıendienste Sınd efragt, ‚uHl viele und S1e sollen geschwiısterliche Menschen
lıturgische Reichtümer und Gestaltungs- se1N, cdıie auch außerhalb der Liturgie Ge-
möglıchkeıiten erlebbare Waiırklıchkeit WCI- meılinschaft pflegen
den lassen‘““. Im Anhang ist eıne Übersichtstabelle über
Lektion 19 geht auf den 5Sonntagsgottes- den ufbau VOIN Messe und Stundenlıturgie
dienst ohne Priester e1n: Er wırd als Notfall und dıe Aufteiulung der Dienste tiinden
bezeichnet und nıcht als erwünschter Son- DIie ausführlıchen Lauteraturhinweise Sınd
derweg einer anderen Kirchenstruktur. nach Lektionen geordnet, enthalten jedoch
Wiıchtig Ist, dass auch be1l Priestermangel auch ErKe. dıe schon vergriffen SINd.
dıe Gläubigen Sonntag ZUT Feıier der Das Buch beschränkt sıch nıcht auf technı-
rlösung zusammenkommen. 3S 11UT sche Anweısungen für La:endienste SOMN-

dern vermittelt In erster Linıe e1in t1eferesFMeSteEr. cdıie mehrere Pfarren betreuen
aben, sollen sıch auf gul ausgebildete e Verständnıs der Lıturglie. Dazu tlragen auch

verlassen können. DiIie Kırche darf nıcht dıie regelmäßıgen Hınweise auf e hıstor1-
geschlossen leıben, W der Priester sche Entwicklung und die theologıische Be-
ank oder auf Urlaub ist. gründung auch scheinbar unbedeutender
Der Autor geht auf den andel des Priester- lıturgischer Zeichen und Handlungen be1l
bıldes und den andel VON der versorgten Der Autor welist mıt unmıssverständlicher

Deutlichkeit und humorvoller Ironıe aufZUT sorgenden (jemeılnde CIn br erklärt cdie
Unterschiede zwıschen priesterlosen und VON Miıssstände und Fehlentwıcklungen hın und
einem Priester geleiteten Gottesdiensten und stellt dem Leser Ideale VOT ugen, dıe Je-
warnt VOT eıner Verwiıschung dieser nter- doch Urec beharrlıches Bemühen und L12e-
chlıede Als wichtiges Zeichen afür, dass be ZUTL Lıiturglie erreichbar Sind.
das priesterliche Amt nıcht ersetzen Ist, Das Buch 1st eıne empfehlenswerte Lektüre
INUSS der Priestersıitz fre1 leıben Anderer- nıcht UT für Laıen 1m lıturgischen Dienst,
se1ts darf 6S aber einer VON Lai1en geleıiteten sondern für alle Lıiturgie Interessierten
Lıturgıie nıcht Feierlichkeit tehlen, denn und VOT em auch für Priester.
auch 911e dıent der Verherrlichung (jottes. Es 1st der unsch des Autors, dass das
Es 01g eine Beschreibung des priesterlo- Buch A einer teierliıchen und lebendigen Kas
SCH Gottesdienstes anhand des Modells 1m turgıe in UNSCICN Pfarrkırchen beıträgt, (Gott
Gotteslob NT 370 Ehre und den Menschen ZUT Freude‘“‘.


